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Fleiss wie seine Tüchtigkeit hinreichenden Raum für ihre Betätigung

finden werden und nicht brach zu liegen brauchen. Schon
vor dem Kriege gab es ja Ansätze zu einer solchen Arbeitsteilung
unter den Nationen. So übertrug England die Verarbeitung der in
seinen Kolonien gewonnenen Palmkerne deutschen Raffinerieen und
die Aufbereitung australischer Zinkerze deutschen Hüttenwerken.
Eine künftige Organisation der Weltwirtschaft wird in ähnlicher
Weise die Leistungen aller Völker beanspruchen und zwischen
ihnen die Rohstoffe der ganzen- Welt sowie deren Verarbeitung
verteilen. An Stelle der antagonistischen Produktion wird dann die
Kooperation der Völker treten und damit ein bedeutsamer Schritt
zur Verwirklichung des „Reiches des Geistes und der Vernunft",
in dem Fichte die menschliche Bestimmung erblickte, zurückgelegt
Sein. (Schluss im nächsten Hefte.)

« ZOLLIKON JOHANNES VOESTE

DER DICHTER
Von KARL SAX

Lieder legen sich um seinen Mund.
Auf den Nacken drückt die Last der Erde.
Dass er weise, fromm und gütig werde,
Bangt sein Herz und zittert Stund um Stund.

*

Dass mit seinem Geist er sie erfasse:
Welt und Menschen, ihrer Seele Schwingen,
Muss er dulden, muss er beten — singen
Seinem Gott, ob er von ihm nicht lasse.

Dass die Brüder, die vom Lied berührten,
Deinen Hauch, o Ewigkeit, verspürten!
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